
ESoſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 70 Pfg., vierteljährlich
2 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Amlliches
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für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die Delit
Zeile oder deren Raum 30 Pfg. für außerhalb
Wohnende 40 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 60 Pfg., im Reklameteile 80 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Amtlicher Ceil.
Anordnung über das Schlachten von
Ziegenmutter- und Schaflämmern.
Auf Grund des S A der Bekanntmachung des Stell

vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26. Auguſt 1915 (R.- G.
Bl. S. 515) wird hierdurch folgendes beſtimmt

S 1. Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegen-
mutterlämmer, die in dieſem Jahre geboren ſind oder ge
boren werden, wird bis auf Weiteres verboten.

S 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf
Schlachtungen die erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß das
Tier an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es in
folge eines Unglücksfalls ſofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen ſind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach
tung der für den Schlachtungsort zuſtändigen Ortspolizeibe
hösde anzuzeigen.

S 3. Ausnahmen von dieſem Verbot können aus
dringenden wirtſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadt
kreiſen von der Ortspolizeibehörde, zugelaſſen werden.

Zuwid gen gegen dieſe Anordnung
werden gemäß S 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten beſtraft.

S 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Be
kanntmachung im Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats
anzeiger in Kraft.

Berlin, 28. Januar 1920.
Der Miniſter

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.
Braun.

Veröffentlicht.

Torgau, den 26. Februar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Gereke. arbeiten.

Verkauf von Heringen.
Der Kommunalverband hat wieder einen größeren

Poſten Heringe beſchafft und können dieſe bei der Fa. Paul
Strempel hierſelbſt, Bäckerſtr. in Empfang genommen werden.
Der Preis beträgt 728 Mk. pro Tonne einſchl. Amſatzſteuer.

Torgau, den März 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Die Kriegerwitwen werdeng hierdurch aufgefordert, ihre

Kinder am Mittwoch den 11. d. Mts. von nachmittags
3 Uhr ab der Fürſorgeſchweſter im Gemeindeamt vor
zuſtellen.

Annaburg, den 9. März 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag früh 11 Uhr ab wird bei Frau

Löhnig gegen BVorlage der Vollmilchkarten 150
Gramm Kakao zum Preiſe von 2,25 Mk. abgegeben.
Die Ausgabe erfolgt nur für Annaburger Einwohner und
zwar für Kinder von 1 bis A Jahren, werdende Mütter
und Kranke, letztere haben Krankenſchein vorzulegen.

Annaburg, den 9. März 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Gereke.

Politiſche Rundſchau.
Staatliche Zwangs-Viehverſichernung.

Stuttgart, 6 März. Der Ausſchuß der würt
tembergiſchen Sozialiſterungs Kommiſſion ſprach
ſich für die Schaffung einer ſtaatlichen Zwangs
Viehverſicherungsanſtalt unter Aufhebung privater
Verſicherungstätigkeit aus. Dieſe Anſtalt ſoll ſich
aufbauen auf den Orts Viehverſicherungs- Vereinen
und nach den Grundſätzen der Bewirtſchaftung

ſchaftsſekretär Dunard,

Holland liefert nicht aus.
Haag, 6. März. Die holländiſche Regierung
ſandte an die Verbündeten eine neue Note, in der
ſie die Auslieferung des ehemaligen Kaiſers ver
weigert. Die niederländiſche Negierung iſt jedoch
geneigt, Maßnahmen zu treffen, um die Bewegungs
freiheit des früheren deutſchen Kaiſers in Holland
einzuſchränken.

Die angeblich ungenügenden deutſchen
Kohlenlieferungen.

Der franzöſiſche Finanzminiſter gab der Kam-
mer bekannt, daß Deutſchland auch im Monat Fe
bruar mit einem Drittel ſeiner vertraglichen Kohlen
lieferungen an Frankreich im Rückſtande ge
blieben ſei.

Franzöſiſche Furcht vor deutſchruſſiſcher
Verſtändigung

or dem franzöſiſchen Kammerausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten erklärte der aus Ruß
land und Polen zurückgekehrte General Maſſenet,
die Parteien in Rußland ſeien deutſch -freundlich.
Wenn man den Weltfrieden ſicherftellen wolle,
müſſe man Deutſchland von Rußland durch Puffer
ſtaaten mit dem Ausgang zum Meere trennven.

Zuſammenſtoß mit Entente- Vertretern
in Berlin.

Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es in
der Nacht zum Sonntag im Hotel „Adlon“ zu Ber
lin zwiſchen dem Prinzen Joachim Albrecht von
Preußen und anderen deutſchen Gäſten einerſeits
Und 3 Mitgliedern der franzöſtſchen Militärmiſſton,
Kapitän Klein, Hauptmann Rougevin und Bot

andererſeits s gegen
162 Uhr die Kapelle im kleinen Saal neben dem
Lichthof „Deutſchland, Deutſchland über alles“

erhoben ſich die deutſchen Gäſte, während

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

4 Nachdruck verboten.Natürlich; ſelbſtverſtändlich Er ließe das gnädige
Fräulein bitten, ihn zu empfangen. Wenige Minuten ſpäter
ſtand er ihr in dem kleinen Salon gegenüber. Sie ſchien
nicht erſtaunt über ſeinen unzeitigen Beſuch; ſie nötigte ihn
freundlich mit einer Handbewegung zum Sitzen und nahm
ihm gegenüber Platz

Ahnte ſie, daß über den Aſſeſſor Freiherrn von Schilk
wieder einmal eine ſeiner unzufriedenen Stunden gekommen
war, davon er in ihrer Geſellſchaft Ablenkung ſuchte? Sicher
lich; und ſie kannte ja auch das altbewährte Rezept, mit dem
ſte ihn noch jedesmal geheilt hatte.

„Jetzt iſt mir doch aber wirklich fo, Herr Aſſeſſor als
hätten Sie mir bei Jhrer letzten Begegnung etwas von einer
Elchjagd erzählt und von einem Ausfluge nach Norwegen
den Sie Ende dieſes Monats unkernehmen wollten

„Und den ich auch unternommen habe, gnädiges
Fräulein

Sie lächelte. „Dann ſcheint es ja allerdings nicht ſehr
erſprießlich ausgefallen zu ſein nach Jhrer baldigen Rück
kehr zu urteilen und nach dem Ernſt Jhres Geſichtes Oder
haben Sie ein paarmal vorbeigeſchoſſen und Jhr weid
männiſches Gewiſſen empört ſich noch immer darüber

Er verſetzte ſchlicht und ohne Umſchweife
„Gnädiges Fräulein mein Vater iſt vor acht Tagen

geſtorben. Das hat mich vorzeitig zur Rückkehr nach Deutſch
land gezwungen.“

Dorh ehe er noch die letzten Worte ausgeſprochen, ſtand
die kühle blonde Annemarie Rink ſchon auf den Füßen. Jm
Geſicht einen Ausdruck unverhohlenen Schreckens Streckte
ihm mit herzlicher Teilnahme beide Hände entgegen.

„Herr Aſſefſor, wenn ich nicht wüßte, daß man mit der
artigen Dingen keinen Scherz treibt Sie werden ver
ſtehen, daß mich dieſe Nachricht gänzlich unvermutet und
für Sie äußerſt ſchmerzlich trifft.“

Er konnte es ſich nicht verſagen trotzdem das ſonſt nicht

ſeine Art war, die beiden ihm entgegengeſtreckten Hände
an ſeine Lippen zu ziehen.

„Jch weiß, Fräulein Annemarie, daß ich Jhrer mit
fühlenden Teilnahme gewiß bin, und danke Jhnen aufrichtig
Jch komme eben von unſerem Anwalt, der mir die näheren
Mitteilungen über den Tod meines Vaters machte Danach
iſt das Ende, Gott ſei Dank, völlig ſchmerzlos infolge eines
Herzſchlages eingetreten. Ubrigens befand ſich mein Vater
zufällig gerade in Berlin und iſt auf Veranlaſſung des
r nees auch auf einem hieſigen Kirchhof beigeſetzt
worden.

Etwas wie ein leiſes Erſtaunen überflog das kühle vor
nehme Geſicht des jungen Mädchens

„Erzählten Sie mir nicht einmal, Herr Affeſſor, ich
glaube, es war während des letzten Sommers, wo wir doch
uns zufällig in Borkum trafen und gemeinſam ſo nette Zeiten
verlebten Sie mir da nicht einmal von dem Erbbegräbnis
Jhrer Familie, in dem noch alle Schilks ihre letzte Ruheſtatt
gefunden hätten?“

Es war der Schatten eines Argwohns, der in ihr auf
keimte. Der Beſucher verſtand dieſe ſcheinbar ſo harmloſe
Frage zu deuten; verſtand auch den Blick der Augen zu
deuten, die unverwandt auf ihm ruhten. Etwas in ihm
aber wehrte ſich dagegen, hier Komödie zu ſpielen oder
Wahrheiten zu bemänteln, an deren Vorhandenſein er ja
keine Schuld trug. Leiſe beſtätigend neigte er den Kopf.

„Jhr Gedächtnis täuſcht Sie nicht, gnädiges Fräulein
„Alſs dann muß es Jhnen doch ſchrecklich ſein, daß

während Jhrer Abwefenheit ſo über Jhren Kopf weg und
gegen alle Tradition der Familie eine derartige Anordnung
gegehen wurde. Sie laſſen ſelbſtverſtändlich die Leiche noch
nachträglich überführen?“ S

Er entgegnete herb: „Jch werde es nicht tun, gnädiges
Fräulein. Es liegen Verhältniſſe vor, daß ſolche Uber
führung nicht dem Wunſche meines Baters und den Ver
hältniſſen, wie er ſelbſt ſie geſchaffen, entfprechen würde.

Danach war für ein paar Herzſchläge Stillſchweigen.
Annemarie Rink hatte ſich wieder ſetzen und ihren Gaſt
gleichfalls nötigen wollen, wieder Platz zu nehmen nun
blieb ſie ſtehen.

Und auch das verſtand Hansjürgen von Schilk zu deuten
Mit ſchmerzhafter Klarheit begriff er das kaum den
Kinderſchuhen entwachſene junge Mädchen gehörte zu jenem
Schlage von Menſchen, die bedingungslos klare Verhältniſſe
um ſich haben müſſen. Nun ihre Wünſche begegneten
darin den ſeinigen. Jetzt war nicht mehr die Zeit mit Halb
heiten und unklaren Wünſchen ſich Herz und Phantaſie zu
beſchweren jetzt mußte das letzte geſagt werden

„Gnädiges Fräulein, ich bin gekommen, mich von Jhnen
zu verabſchieden.

„Sie wollen Berlin ſchon wieder verlaſſen
„Jch muß vor allen Dingen mal ſehen, wie ſich die Zu

ſtände auf unſerem Gute nach dem Tode meines Vaters
geſtaltet haben und künftighin geſtalten werden.

Aus den kühlen grauen Augen da drüben zuckte ein
ſcharfer Blick zu ihm herüber.

Wenn ich Jhre Worte recht verſtehe, Herr Affeſſor, dann
würde Jhre Abweſenheit demnach längere Zeit dauern?“

„Jch fürchte ſogar gnädiges Fräulein recht lange Zeit.
„Und es wird Jhnen möglich ſein, eine Verlängerung

Jhres Urlaubs zu erhalten
Da ſagte er mit einem Lächeln, das leiſe und ſcharf um

ſeine Lippen aufwachte:
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach, Fräulein Annemarie, ich

werde mein Abſchiedsgeſuch einreichen.
Trotz aller geſellſchaftlichen Beherrſchung vermochte ſie

doch nicht zu verhindern, daß ihr ein Ausdruck jähen Er
ſchreckens über das Geſicht flog

„Jhr Abſchiedsgeſuch? Herr Affeſſor, nicht wahr, ich
habe mich ſicherlich verhört.“

„Keineswegs, gnädiges Fräulein.“
Aber ich bitte Sie wie können Sie nur auf einen

derartigen Gedanken kommen, es iſt nicht lange her, daß
Sie ſelbſt mir von den überaus günſtigen Ausſichten Jhrer
Karriere ſprachen. Sie ſind jung, Sie beſitzen die denkbar
beſten Beziehungen, einen ſchönen alten Namen das
alles ſind doch immerhin gewiſſe Garantien dafür, daß es
auch in Jhrer Macht liegt, die Ziele zu erreichen, die Sie
ſich geſteckt haben.

(Fortſetzung folgt.)



die Franzoſen ſitzen blieben. Der Prinz. der mit
einem neben ihm ſitzenden früheren ruſſiſchen
Staatsrat bereits einige Flaſchen Wein getrunken
hatte, ſprang erregt auf und rief den franzöſiſchen
Herren zu: „Auſſtehen, ſonſt raus Da dieſer
Aufforderung keine Folge geleiſtet wurde, warf der
Prinz eine Blumenvaſe nach dem Mitteltiſch, wo
die Ausländer ſaßen. Andere Gäſte folgten ſeinem
Beiſpiel. Als der Prinz in maßloſer Erregung
mit einem ſchweren Kerzenhalter auf ſeine Gegner,
die fich kräftig verteidigten, einzuſchlagen verſuchte,
umringten ihn die Kellner und drängten ihn hin
aus. Den ſranzöſiſchen Herren, die Zivil trugen,
waren teilweiſe die Kleider zerriſſen, auch hatten
ſte Beulen, Quetſchungen und Schnittwunden da
vongetragen. Der Prinz ſoll übrigens ſchon vor
einigen Tagen einen perſönlichen Zuſammenſtoß
mit dem Kapitän Klein gehabt haben. Der Vor
fall wird jedenfalls auch ein gerichtliches Nachſpiel
haben. Prinz Joachim Albrecht, der zweite Sohn
des Prinzen Albrecht, iſt 44 Jahre alt und gehörte
ſeinerzeit der Schutztruppe an.

Wie hierzu gemeldet wird, beſtreitet Prinz Jo
achim Albrecht telephoniſch dem W. T. B. gegen
über, daß er in ſolcher Weiſe an dem Vorfall be
teiligt geweſen ſei Er habe in Geſellſchaft anderer
Perſönlichkeiten in einer Ecke geſeſſen und habe den
Verlauf des Zwiſchenfalls nicht einmal verfolgen
können, weil zwiſchen ſeinem Tiſche und dem Tiſch
der franzöſiſchen Gäſte eine größere Anzahl Perſo
nen ſich aufgeſtellt hätte, auch habe er keinerlei Ge

genſtände geworfen. SDer Reichswehrminiſter hat demgegenüber ver
fügt, daß Prinz Joachim Albrecht von Preußen
und Rittmeiſter von Plathen, der gleichfalls an
dem Zwiſchenfall im Hotel „Adlon“ beteiligt war,
vorläufig in Schutzhaft genommen werden.

Hindenburg Präſidentſchaftskandidat
Von parlamentariſcher Seite wird mitgeteilt, daß
Generalfeldmarſchall von Hindenburg auf eine An
frage der Rechtsparteien ſich grundſätzlich bereit er
klärt hat, eine Kandidatur als Präſtdent der deut
ſchen Republik anzunehmen. Die Aufſtellung Hin
denburgs als Präfſidentſchaftskandidat erfolgte von
ſeiten der Deutſchen Volkspartei und der deutſch
nationalen Volkspartei gemeinſam.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Natio
nalverſammlung wendet ſich gegen die Gewährung
eines Kohlenpreisaufſchlages, der für Erſatz und
Erneuerungsbauten im Kohlenbergbau Verwend
ung ſinden ſoll, ohne entſprechende Beteiligung des
Reiches am Bergwerksbeſitz.

Jm Reichsamt des Innern iſt die Wahl
kreiseinteilung jetzt fertiggeſtellt. Die dem Vorent
wurf zu dem Geſetz zugrunde gelegte Wahlkreisein
teilung wird auch im neuen Entwurf enthalten
ſein, ſo daß ein neuer Wahlkreis immer 4 frühere
Einmänner Wahlkreiſe umfaſſon wird. Die Reſte
von Weſtpreußen und Poſen ſind zu einem ver
hältnismäßigen großen Wahlkreiſe vereinigt worden.

GBelgien. Jn ver belgiſchen Kammer iſt das
Stimmrecht der Frauen mit 120 gegen 37 Stimmen
beſchloſſen worden.

Assrufung der Räterepublik in Liſſabon
Paris, 6. März. Aus Madrid wird gemeldet

Nach Mitteilungen von Reiſenden, die im Kraft
wagen über die portngieſiſche Grenze gekommen
ſind, iſt infoloe des Streffs der Eiſenbahn Poſt

Rittergut Wroynowo.
Oftmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

857 Nachdruck verboten.
„Und wenn nun, gnädiges Fräulein, durch den Tod

meines Vaters eine Lage geſchaffen worden wäre, gegen die
alle meine Beziehungen, mein Name und meine vielleicht

auch vorhandenen Fähigkeiten nicht aufkommen könnten?“
Eine leiſe feine Falte hatte ſich zwiſchen ihre Augen

Hrauen eingeniſtet
Das verſtehe ich nicht, Herr Aſſeſſor. Darf ich Sie,

EShne unzart zu ſein, um nähere Aufklärung bitten
„Wenn ich ſchon imſtande wäre, ſie Jhnen zu geben

h würde nicht zögern, gnädiges Fräulein. So aber weiß
ch ſelbſt noch nicht, was mir die nächſten Tage bringen
werden.

Mit einer Ungeduld, die ſich auch durch den ein klein
wenig zu ſcharf gewordenen Ton ihrer Stimme drängte, warf
ße haſtig ein

„Aber Herr Aſſeſſor Sie wären doch am aller
wenigſten der Menſch, auch nur vierundzwanzig Stunden ins
Gelag hinein zu leben. Jch kenne Sie doch ſeit Jahren.
Sie wiſſen doch immer, was Sie wollen und was Sie
ſollen.

Fragen Ste mich ſo, gnädiges Fräulein, dann glaube
ich Jhnen doch ſchon heute eine bindende Antwort geben zu
können: ich fürchte zu wiſſen, was ich tun ſoll und nicht tun
darf. Und um ganz ehrlich zu ſein: Zukunft, Karriere das
alles ſind wundervolle Pläne, die aber in derſelben Stunde

zu Phantasmagorien werden, wo die bittere Notwendigkeit
ſich ihnen in den Weg ſtellt. Und, gnädiges Fräulein
ſeit einer Stunde verſperrt ſie mir den Weg, auf dem ich
bisher gewandert bin. Jch fürchte ich werde umkehren
oder zumindeſt ausbiegen müſſen.“

„Und wohin führt Jhr neuer Weg,
von Schilk?“

In die Heimat zurück, gnädiges Fräulein. Nach Wroy

owo zurück. das Wberſehe i die Verhältniſſe richtig

daß ich ſolch ſchlappherziger Geſelle wäre, eine mehr denn

Herr Aſſeſſor

und Telegraphenangeſtellten jeder Verkehr zwiſchen
Spanien und Portugal abgeſchnitten. Die Bolſche
wiſten hätten in Liſſabon und Oporto geſiegt, dort
ſet die Räterepublik ausgerufen.

Liſſabon iſt die alte Königsreſidenz, Haupt
und Hafenſtadt an der Tejomündung, Oporto die
Hauptſtadt der portugieſiſchen Prov. Minho, nächſt
Liſſabon der bedeutendſte Ort Portugals, die „treu
geſinnte und unbeſtegte Stadt“ am Douro.

Lokales und Provpinzielles.
Zunaburg, 8. März. Bei den geſtern ſtatt

gefundenen Elternbeiratswahlen übten von 762
Wahlberechtigten 435 Perſonen ihr Wahlrecht aus.
Auf die Liſte Gaſſe entfielen 218, auf die Liſte
Sauerbrei 217 Stimmen. Nach den Grundſätzen
der Verhältniswahl entfallen auf Liſte Gaſſe dem
nach 8, auf Liſte Sauerbrei Sitze. (Siehe auch
die diesbezügliche Bekanntmachung in vorliegen
der Nummer

Annabnrg. (Gemeinderatsſttzung.) Vor Ein
tritt in die Tagesordnung verwahrte ſich der De
zernent der Baukommiſſion, Herr Schöffe Schulze,
gegen die in voriger Sitzung gegen die Baukom-
miſſion bezw. gegen ihre perſönlich erhobenen An
griffe und legt ſein Amt als Dezernent der Ban
kommiſſion nieder.

Zu Punkt 1 werden die Koſten für Zurück
ſetzung des Zaunes an der Unterofftziervorſchule
im Betrage von Mk. 387,13 einſtimmig bewiillgt.
2. wird die Anfüllung des Geländes an der Prome
nade, ſowie die Fällung von 3 Eichen beſchloſſen.
3. Der Erhehung eines Schulbeitrages für die ab
1. April d. Js. die Fortbildungsſchule beſuchenden
gewerblichen und kaufmänniſchen Lehrlinge in
Höhe von Mk. 8. pro Schüler wird die Zuſtim
mung erteilt. Hierbei gab der Herr Gemeinde
vorſteher bekannt, daß eine weitere Erhöhung der
Staatsbeihilfe für die Fortbildungsſchule nach Mit
teilung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe
nicht möglich, vielmehr eine Herabſetzung des Zu
ſchuſſes infolge der ungünſtigen Finanzlage des
Staates nicht ausgeſchloſſen ſei. 4. wird dem Bei
tritt zum Preuß Landgemeindetage zugeſtimmt
und die entſtehenden Koſten in Betrage von Mk.
15. bewilligt. 5. wird die Erteilung einer Auf
lafſſungs-Vollmacht erteilt und zu Bevollmächtigten
der Herr Gemeindevorfteher und Herr Schöffe Eich
beſtimmt. 6. Die Ausführung der Maurer Arbeiten
des Stall- Neubaues auf dem Rathausgrundſtück
werden dem Bauunternehmer Richard Schulze nach
dem Koſtenvoranſchlage in Höhe von Mk. 8250. 50
und die Bedachungs Arbeiten dem Dachdecker
Albrecht auf ſein Angkbot von Mk. 1225. über
tragen und die bisher entſtandenen Abbruchskoſten
in Höhe von Mk. 1728.28 ſowie noch etwa für den
gleichen Zweck entſtehende Unkoſten von ca. 375.
Mk. bewilligt. 7. beſchließt die Verſammlung die
Anſchaffung eines fahrbaren Krankenkorbes mit
Gummibereifung und beauftragt den Herrn Ge
meindevorſteher zum Ankauf eines ſolchen unter
Bereitſtellung der hierfür erforderlichen Mittel.
8. bewilligt die Verſammlung dem früheren Ge
meindediener Brix in Anbetracht der gegenwärtigen
Teuerung dem Beſchluſſe des Gemeindevorſtandes
folgend für das laufende Jahr eine Tenerungs
beihilfe im Betrage von Mk. 3830. Hamit war
die Tagesordnung erſchöpft nete

Am vergangenen Sonntag wurde vom
hieſtegen, ſtaatlich organiſterten Jugendverein bei
immerhin noch gutbeſetztem Hauſe ein wohlgelun
gener Hans Sachs Abend veranſtaltet. Wenn derſelbe
auch nicht veranlaßt durch einige andere, gleich
zeitig Rattfindende Peranſtaltungen die ſtattliche
Beſücherzahl ſeines Vorgängers, des Unterhaltungs
abends in November, aufzuweiſen hatte, ſo brachte
er trotzdem Zuſchauer und Darſteller in bezug auf
angenehme Unterhatlung und harmoniſche Gemüt-
lichkeit voll und ganz auf ihre Koſten. Zeigte doch
dieſer Abend eben mal etwas anderes als die ſonſt
üblichen Programmnummern. Durch die zum Teil
hiſtoriſche, farbenfrohe Koſtümierung wurden wir
in eine Zeit verſetzt, die weit hinter uns liegt. Pon
den nun ſchon vor etwa 400 Jahren gedichteten
Hans Sachs Spielen gelangten nicht weniger als
vier, von den Jugendlichen faſt ausnahmelos recht
gut dargeſtellte Faſtnachtsſchwänke, die nicht nur
beluſtigen, ſondern zugleich auch beſſern und beleh
ren wollten, zur Aufführung. Um die dichteriſchen
Erzeugniſſe dieſes Nürnberger Poeten und Alt-
metiſters der Faſtnachtsdichtkunſt noch weiteren Be
völkerungskreiſen unſeres Ortes zugänglich machen
zu können, iſt eine zweite Vorſtellung für Sonntag
den 14. März in Ausſicht genommen worden. Et
waige Ueberſchüſſe von den Eintrittsgeldern, die in
erſter Linie zur Deckung der nicht unerheblichen Un
koſten dienen ſollen, werden zur Erweiterung und
Ergänzung der Jugendbücherei verwendet werden.
Das Programm des Abends hängt in den Schau
fenſtern hieſtger Geſchäfte aus. Wir wünſchen dem
Jugendverein mit dieſer geplanten Wiederholungs
vorſtellung guten Erfolg.

Annabnrg. „Kirche, Schule und Sozialis
mus“ lautete das Thema, über welches am ver
gangenen Donnerstag Herr Redakteur Wohla
vom Halleſchen Volksblatt in einer vom Sozial
demokratiſchen Wahlverein der U. S. P. D. einbe
rufenen Volksverſammlung referierte, welche der
Auflärung zu den Elternbeiratswahlen dienen ſollte.
Redner bezeichnete die Kirche nur als ein bezahltes
Jnftrument des Staates und richtete hierbei heftige
Angriffe gegen dieſelbe und ihre Geiſtlichen, die nach
dem Wahlſpruch, „deß Brot ich eſſe, deß Lied ich
finge!“ handelten Die Kirche und ihre Diener, die
lehren: „Liebet Eure Brüder“ hätte zu Beginn des
Weltkrieges nichts getan, um denſelben zu vor
hindern und ſich darum zu Mitſchuldigen an dem
Völkermordenden Kriege gemacht.
ſei von der Mitſchuld nicht freizuſprechen, denn ſie
ſei die Pflanzſtätte der nationaliſtiſchen Treibereien
geweſen, die letzten Endes mit zum Weltkriege ge
führt. Redner forderte die Entfernung des Re
ligionsunterrichts und damit die weltliche Schule
und bezeichnete es als beſchämend. daß 44 Prozent
aller Volksſchüler nach der im Jahre 1917 aufge
nommenen Statiſtik das Ziel der Volksſchule nicht
erreicht hätten. Er warb für den Austritt aus der
Kirche, denn nur ſo ſei es möglich, daß die welt
liche bezw. konfeſſtionsloſe Schule Geſtalt gewinne.

Jn längeren Ausführungen trat Herr Pfarrer
Langguth den Anwürfen des Redners gegen Kirche
und Geiſtlichkeit entgegen und hob die Verdienſte
der Kirche in ſozialer Beziehung hervor. Ohne
Religion ſei fedoch keine Erziehung denkbar; ohne
Religion ſei Autorität in Schule, Kirche und Eltern
haus nicht möglich. Herr Rektor Schröder bezeich

die Ausführungen des Referenten über die

der ſtarken Fauſt des Herrn bitter nötig bedarf.“
Es war eine Stille. Und dann fragte Annemarie Rink

halblaut: Und wann werden Sie die Zügel wieder in
andere Hände legen und ſich Jhrer Karriere wieder zuwenden
können? Denn was Sie mir vorhin von Jhrem beab
ſichtigten Abſchiedsgefuch ſagten, das glaube ich nimmermehr.
Einen Menſchen wie Jhnen glaube ich es einfach nicht, daß
er kampflos entſagen könnte.

Um Armeslänge ſtanden ſte voneinander getrennt. Und
Hansjürgen von Schilk wußte nicht, was ihm zu Sinn kam,
plötzlich einen Schritt zurückzutreten. Wieder kroch ihm das
ſcharfe bittere Lächeln in feinen Linien um die Lippen.

„Kampflos? Gnädiges Fräulein vielleicht habe ich
bisher überhaupt noch keine Ahnung gehabt, was Kampf
heißt. Vielleicht werde ich das alles jetzt erſt kennen lernen.
Aber ſei es drum ſeit der dritten polniſchen Teilung, ſeit
damals dieſer Landſtrich unter den preußiſchen Adler kam,

gehört uns Wroynowo. Feſtgehalten haben wir es in
glücklichen und weniger glücklichen Tagen. Glauben Sie,“

zweihundertjährige Tradition auf den Kehricht zu werfen?
Mein Vater, den Sie ja nicht kannten, mag eine unglückliche
Hand gehabt haben, in Spekulationen und ſonſtigen wirt
ſchaftlichen Plänen. Jch kann das bedauern, aber ich laſſe
mich davon nicht willenlos niederdrücken. Jch werde wieder
einholen, was er verloren hat. Und wenn ich die Arbeit
meines ganzen Lebens daran ſetze und erreiche es ſchließlich
doch dann war ſolch Erfolg der Arbeit meines Lebens
eben wert.“

Ganz ruhig, faſt gelaſſen hatte er geſprochen Aber dieſe
äußere Beherrſchung, djeſe Selbſtdiſziplin, die jedes Wort
und jeden Ton der Stimme kaltblütig überwachte etwas
Mächtiges, etwas Packendes und Ergreifendes lag darin

Jeder hätte das empfinden müſſen. Nur gerade die
e Annemarie Rink nicht, die darauf nur dieſe Antwort
wußte:

„Alſo gehen Sie einer ſchweren Zeit entgegen, Herr
Aſſeſſor. Jch wünſche Jhnen beſten Erfolg und ich wünſche
uns beiden da wir doch von jeher ſo gute Kameraden

waren daß recht bald für Sie die Zeit kommen möge,
wo Sie ſich wieder an Berlin exrinnern. Und an Menſchen
hier, die Jhnen wohlwollen und die einflußreich genug ſind,
Jhren Fähigkeiten auch den rechten Wirkungskreis zu geben.
Und wenn Sie dann wieder vor mich hintreten, ſo werde
ich mich dieſes Wiederſehens herzlich freuen.

Da wußte Hansjürgen von Schilk, daß er getroſt die
Hacken zuſammennehmen und ſich verabſchieden durfte. Denn
wer dieſe Worte eben, wer dies kühle Mädchengeſicht zu
deuten verſtand, für den gab es keinen Zweifel: von dieſer
Stunde an liefen die Wege, die Hansjürgen von Schilk und
Annemarie Rink zuſammengegangen, auseinander.

Getroſt hätte er ſich jetzt verabſchieden können. Und doch
brannte ihm im Herzen ein ganz ſchwaches Fünkchen Hoffnung,
daß er noch einmal fragte:

„Fähigkeiten, gnädiges Fräulein? Wenn Sie es ernſt
überdenken meinen Sie nicht auch, daß es für einen
Mann, der Erbe und Träger einer ſo alten Familie und
eines ſo ſchönen alten Namens iſt, keinen dankbareren
Wirkungskreis geben könnte, als das zu halten oder wieder
zugewinnen, was zweihundert Jahre ſeinen Vätern und Vor
vätern Heimat geweſen iſt?“

Sie aber ſchüttelte gelaſſen den Kopf.
„Vielleicht, Herr Aſſeſſor. Abex auch nur dann, wenn

ſolch ein Mann und Erbe nicht ſich ſelbſt als Opfer hingibt.
Und ich hoffe, wie bisher, ſo werden auch in Zukunft un
klare Sentimentalitäten keinen Boden in Jhnen finden.
Denn gerade Jhr Zielbewugstſein, Jhre kühle Denkungsweiſe,
Jhre unbeirrbare Selbſtdiſziplin gerade dieſe Eigen
en waren es ja, die mir von jeher an Jhnen gefallen

atten.“
Und nun wußte Hansjürgen von Schilk genug. Das

war ein offenkundiger Abſchied in aller Form. Unverhüllter
ſogar, als es die geſellſchaftliche Form zugelaſſen hätte. Aber
dieſe Erkenntnis gab ihm auch ſeine alte Selbſtſicherheit
zurück daß er Annemarie Rinks Hand an die Lippen zog
und ein paar belangloſe Abſchiedsworte ſprechen und ruhig
das Haus verlaſſen konnte.

Das war hier zu Ende SFortſetzung folgt.

Auch die Schule



Wahlrecht Gebrauch
Radis, 4. März. Eine ſchwere Bluttat hat

ſich hier zugetragen. Jm benachbarten Nauendorf

Volksſchule als falſch und widerſinnig und betonte,
daß alle Lehrkräfte, von der äußerſten Linken bis
zur äußerſten Rechten, wenigſtens hier in Unna
burg, für die Beibehaltung des Religionsunterrichts
eintrelen. Des weiteren ſprach Herr Lehrer Heintze
für die Beibehaltung der Religion im Schulunter
richt Herr Maurer Belding erhob den Vorwurf,
daß die Führer der Sozialdemokratie jahrzehnte
lang der Arbeiterſchaft den „goldenen“ Zukunfts
ſtaat verſprochen hätten, und bezeichnet es als be
ſchämend, daß verſchiedene derſelben, nachdem ſie
ihre Taſchen gefüllt, der Sozialdemokratie den Rücken
gekehrt und fahnenflüchtig geworden ſeien er be
tonte aber daß die Religion noch niemand zum
Schaden gereicht hätte. Nachdem noch der Veiter
der Verſammlung zu recht reger Beteiligung an
den Elternbeirats wahlen aufgefordert hatte, erreichte
die Verſammlung ihr Ende

Segen den Kleingeldmangel erläßt das
preußiſche Finanzminiſterium eine Verordnung
erforderlichenfalls die zu zahlenden einmaligen und
laufenden Beträge bei den Behörden auf volle
s oder 10 Pfg. nach oben abzurunden, da Kupfer
geld zum Herausgeben nicht aufzutreiben iſt.

Wer iſt unbemittelt Dieſe Frage haben
die Ebers walder Magiſtratsmitglieder dahin beant
wortet: Unverheiratete bis 6000 Mk. Einkommen,
Berheiratete bis 9000 Mk., Kriegsbeſchädigte bis
10 000 Mk. Sinkommen und außerdem ſämtliche
Kriegshinterbliebenen.

Die deutſche Kriegsgedenkmünze. Die dem
Kyffhäuſer- Bund der deutſchen Landeskriegerver
bände vom Reichsminiſter des Jnnern gegebene
Antwort, daß der Reichswehrminiſter nicht beabſich
tigt, der Frage der Stiftung einer Kriegsdenkmünze
in abſehbarer Zeit näher zu treten, hat in allen
Kreiſen der Kriegsteilnehmer lebhafte Beunruhig-
ung hervorgerufen Jnzwiſchen ſcheinthes, daß der
Reichswehrminiſter der Schaffung einer allgemeinen
Gedenkmünze für alle Kriegsteilnehmer nicht grund
ſätzlich ablehnend gegenüberſteht. Der Kyffhäuſer
Bund, der der eifrige Verfechter dieſer allgemeinen
Kriegsgedenkmünze iſt, in deren Schaffung er eine
Ehrenpflicht des Vaterlandes ſieht, wird ſeine Be
mühungen um ſie fortſetzen und hofft, daß die
Stiftung der Gedenkmünze vor ſich gehen wird,
ſobald ſich die politiſche Lage mehr geklärt hat.

Fiebenwerda, 8. März. Bei der geſtrigen
Elternbeiratswahl war die Beteiligung mehr als
mangelhaft. 14 Perſonen machten nur von ihrem

beſitzta Herr Keſhau eine Ziegelei. Als geborener
Engländer war der Beſitzer im Kriege interniert
und hatte zur Verwaltung einen gewiſſen Heinrich
eingeſetzt. In letzter Zeit war zur Beaufſichtigung
der Anlage noch ein Herr Kaminskt ernannt wor
den. Dies paßte jedoch dem alten Heinrich und ſeinem
Sohn in keiner Weiſe, und war das gegenſeitige
Verhältnis ein äußerſt geſpanntes, bis es jetzt in

Tätlichkeiten ausartete, wobei der junge Heinrich
einen Schuß auf Kaminski abgab. Der Verletzte
ift nach ſeiner Ueberführung nach Wittenberg ver
ſtorben.

Düben, 1. März. Die Stadt hat die Wieſen
am Lauch für 28 000 Mk. erworben Jn Söl
lichau wurde ein Buchen -Nutzſtück von einem Drittel
Feſtmeter Jnhalt mit über 400 Mk. bezahlt. Bei
der Verſteigerung der Kiefernſtämme des Kirchen
forſtes wurden für den Feſtmeter bis 700 Mk. ge
boten „Wenn der Wald weiter ſo ſeine Schuldig
keit tut. wird man hier lange ohne Kirchenſteuern
auskommen“, meinen hierzu die „Dübener Nach
richten.

Wikleben, (Erfurt), 4. März (Eierſchieber.)
Hier wurde ein Kierſchieber aus Jlmenau abgefaßt,
als er drei große Kiſten mit Eier abfahren wollte.
Dieſe hatte ein Witzlebener Einwohner im Orte und
in den umliegenden Ortſchaften für den Schieber
aufgekauft Die wertvolle Ware, die für Oberhof
beſtimmt war, wurde vom Gendarm beſchlagnahmt
Der Schieber, der durchſchnitilich für ein Ei 120 Mk.
betahlte, hätte in Oberhof jedes ſicher für 3 bis 83,50

Mk. umgeſetzt. S
Vermiſchte Nachrichten.

Gelvſchieber im D- Zug verhaftet. Aus Lauen-
burg i. P. wird gemeldet: Die Grenzpolizei ver
h. ftete hier im D. Zuge vier Golbdſchieber, die über
die Grenze nach Polen fahren wollten. Es wurden
zwei Zentner 48 Pfd. Gold und Silber beſchlag
nahmt.

S Die Grippe in Wien. Die Grippe greift in Wien
in furchtbaren Maße um ſich. Gegenwärtig ſind von ihr
ungefähr 40 000 Perſonen befallen. Es iſt nahezu aus
geſchloſſen, Grippekranke in einem Wiener Spital unterzu
bringen. Da man auch zu Hauſe kein Heizmaterial beſttzt,
müſſen die Erkrankten in kalten Räumen bleiben.

Seemannslos. Bei heftigem Sturm iſt die däniſche
Bark „Albert Höeg“ auf der Höhe von Göteborg geſtrandet
und darauf geſunken. Von der Beſatzung kamen zwölf
Mann um, darunter der Kapitän und der erſte Steuermann;
auch der däniſche Lotſe iſt ertrunken

O Wiederaufnahme der Baireuther Feſtſpiele. Diebayeriſche Staatsregierung beſchloß, rn Baireuth
zu unterſtützen und mit dem Hauſe Wahnfried“ (der Familie
Richard Wägners) wegen Wiederaufnahme der durch den
Krieg er en e WagnerFeſtſpiele zu verhandeln.

O Kampf um einen fürſtlichen Namen er frühereHerzog Bernhard von SachſenMeiningen a en de
Gemahlin des Prinzen Georg von SachſenMeiningen den
Anſpruch auf Unterlaſſung der Führung des Namens
„SachſenMeiningen“ erhoben. Seiner Zivilklage iſt vom
Landgericht Meiningen in erſter Jnſtang ſtattgegeben worden.

O Drei Beamte der Eſſener Reichsverwertungsſtelleverhaftet. Jn Dortmund wurden drei Beamte ges
verwertungsſtelle Eſſen, der Beſchlagnahmekommiſſar Vogt
und die Unterbeamten Cochen und Elmer, verhaſtet. Es
werden ihnen ungerechtfertigte Beſchlagnahmungen und andere
Machenſchaften zur Laſt gelegt. Jm Dortmunder Lager
pg de petwertungsnene Eſſen fehlen beträchtliche Be

nde.
O Die Bildung eines Elternbeirats abgelehnt. Am

Gymnaſium in Barftenſtein (Oſtpreußen) hat eine ordnungs
mäßig einberufene Elternverſammlung, ſtatt dem Direktor
eine Wahlliſte zu übergeben, den einſtimmigen Beſchluß ge
faßt, jeden Elternbeirat abzulehnen

o 20 000 Mark Belohnung für die Ermittlung von
Grabſchändern. Für die Ermittlung der Verbrecher, die
den Charlottenburger Mauſoleumseinbruch verübt haben,
hat das Berliner Polizeipräſidium eine Belohnung von
15000 Mark und das preußiſche Finanzminiſterium eine ſolche
von 5000 Mark ausgeſetzt.

O Wieder ein Poſtwagen beraubt. Ein Poſtwagen,
der Güter und Wertſachen von Roſenthal bei Berlin nach
einem Berliner Poſtamt beförderte, wurde von drei
Männern überfallen und beraubt. Sie erbeuteten ein Wert
paket mit 15 500 Mark Papiergeld, zwei Geldbriefbeutel und
einen Briefbeutel mit Einſchreibebriefen.

o Keſſeltreiben in der „Schieberſtraße“. Jn der
Grenadierſtraße zu Berlin, die als der Hauptſitz zu
gewanderter Schieber gilt, wurde von mehr als 500 Beamten
der Sicherheitswehr und der Kriminalpolizei eine Razzia
vorgenommen. Die Schieber wurden von allen Seiten zu
ſammengedrängt und einer genauen Durchſuchung unter
zogen. Es wurden etwa 600 Perſonen feſtgenommen, aber
ſchließlich nur elf in Haft behalten. Bei den Feſtgenommenen
und in den Häuſern der „Schieberſtraße“ fand man Schmuck
ſachen und größere Warenbeſtände im Werte von Hundert

tauſenden. S
O Mordtat eines Kriege gefangenen. Jn Vogelsberg

bei Cölleda hat ein aus engliſcher Gefangenſchaft zurück
gekehrter Mann ein junges Mädchen durch Meſſerſtiche er
mordet und in einen Teich geworfen. Der Mörder, der ver
haftet wurde, verweigert jede Auskunft über das Motiv zu
ſeiner Tat.

S Der ehemalige deutſche Kronprinz als holländi
ſcher Steuerzahler. Die Provinzialbehörden Nordhollands
haben die Steuervorſchläge der Gemeinde Wieringen, denes
zufolge der frühere deutſche Kronprinz mit einer Einnahme
von 800 000 Gulden zur Steuer veranlagt wird, genehmigt.

S Ein totes Kind geſtohlen. Die Frau eines Preß
burger Arbeiters ging mit ihrem kranken Kinde zum Arzt.
Auf dem Wege ſtarb das Kind. Die Frau ſteckte die Leiche
in einen Ruckſack, den ſie am Bahnhof in eine Ecke ſtellte,
um ſich eine Fahrkarte zu löſen. Als ſie ſpäter den Ruckſack
wieder an ſich nehmen wollte, war er geſtohlen.

S Fliegerabſturz. Auf dem Flugplatz in Eger iſt der
Feldpilot Schwager abgeſtürzt und innerhalb weniger
Minuten den erlittenen Verletzungen erlegen.

S Attentatsgerüchte aus Serbien. Aus Ftume wird
gerüchtweiſe gemeldet, daß in Belgrad auf den ſerbiſchen
Prinz Regenten und auf den neuen ſerbiſchen Miniſterpräſi
denten Protitſch ein Attentat verübt worden ſei. Beide
ſollen verwundet ſein. (Es waren vor einiger Zeit bereits
einmal Gerüchte über ein Attentat gegen den Prinz Regenten
aufgetaucht, die keinerlei Beſtätigung fanden.)

Der Schalttag. Das Jahr 1920 iſt bekanntlich ein
Schaltjahr und der Februar hat ſtatt der „üblichen“ 28
diesmal 29 Tage. Der Schalttag iſt aber nicht, wie vielfach
angenommen wird, der 29. Februar wir haben ihn viel
mehr bereits hinter uns, denn es war der 24. Februar.
Schon im julianiſchen Kalender galt in Schaltjahren dieſer
Tag als der eingeſchaltete, denn es hieß ausdrücklich, daß
als Schalttag der Tag nach dem Feſte der Terminalien zu
betrachten ſei. An dieſem Feſte, das auf den 28. Februar
fiel, vereinigten ſich die Grenznachbarn zum Opfer bei den
Grenzſteinen („termini und zu hohem Schmaus. Die
Grenzſteine galten für heilig, und der Gott der Grenzſteine,
Jupiter Terminus, wurde als Schützer von Recht und
Treue verehrt.
Gruppen und Grüppchen im neuen franzöſiſchen
Parlament. Neben den ächt politiſchen Parteien gibt es
im neuen franzöſiſchen Parlamet ſiebzehn „Gruppen“, das
heißt Jntereſſenvereinigungen, die ſich aus Angehörigen aller
Parteien zuſammenſetzen. Die ſtärkſte Grüppe iſt die der
Verteidiger der Landwirtſchaft“ mit 315 Mitgliedern

Daraus kann man den ſtark agrariſchen Charakter der neuen
Kammer erkennen. An zweiter Stelle, mit 298 Mitgliedern,
ſteht die Gruppe, die für die „kinderreichen Familien ein
tritt, die alſo mit dem überaus wichtigen Problem der
Wiederbevölkerung des entvölkerten Frankreichs ſich beſchäf
tigen will. Es gibt ferner eine Gruppe der „ehemaligen
Kämpfer“, eine Gruppe der „Tabakpflanzer“, eine, die ſich
„Wirtſchaftliche Aktion betitelt, eine „Kolonialgruppe“, eine
Gruppe zur Hebung des „Touriſtenſports“, die ſich des
Fremdenverkehrs annehmen will, uſw. Eine Gruppe nennt
ſich „Kunſtgruppe“ und will die Förderung aller Kunſtfragen
im Augen haben. Eine andere will ſich um die „befreiten
Gebiete kümmern. Es gibt eine „Genoſſenſchaftsgruppe“,
eine, die die „Frauenrechte“ erkämpfen will, eine zur „Hebung
der nationalen Jnduſtrie“, eine „Gruppe der Kriegsver
wundeten (25 Mitglieder), eine Gruppe der „EllſaßLothringer
ohne Unterſchied der Parteien“ (24 Abgeordnete), endlich die
Gruppe der „Eiſenbahner“ und die der „Alkoholerzeuger“.
Und es gibt natürlich auch eine Gruppe von Abgeordneten,
die keiner der erwähnten Gruppen angehören und ſich des
halb zu einer beſonderen Gruppe zuſämmengeſchloſſen
haben.

Die jüdiſche Handelsflagge. Am 15. Dezember
wurde nach jetzt eingetroffenen Berichten im Hafen von Jaffo
die jüdiſche Häandelsflagge eingeweiht. Drei Tage vorher
war ein mittelgroßer Motorſegler in den Hafen eingefahren.
Es war der erſte paläſtiniſche Handelsſchoner. Die ganze
Stadt pilgerte während der nächſten Tage hinaus nach dem
Standort des blau weiß angeſtrichenen Seglers. Frau Major
June, die Gattin des Küſtenkommandanten, hißte dann auf
dieſem erſten jüdiſchen Schiff in Anweſenheit eines zahl
reichen Publikums aller Bevölkerungsſchichten die Flagge.
Sie beſteht aus einem weißen Felde, in deſſen oberer Ecke
ein Winkel für die Farben des Union Jack“ (der engliſchen
Flagge) reſerviert iſt. Jn der Mitte, zwiſchen zwei breiten
hellblauen Streifen, iſt ein ebenfalls blauer Davidſtern
angebracht, in deſſen ſechsecktgem Felde das Wort „Zion
prangt. Auf dem blauen Streifen iſt der Name des Seglers
„Hechaluz“ (Der Pionier), ſowie der Name der Stadt Jaffa
als des Ausgangshafens und die Jahreszahl nach hebräiſcher
Zeitrechnung angegeben. Während einer Rundfahrt des
Seglers wurde die Flagge von dem im Hafen anweſenden
Lloyddampfer „Gaſtein begrüßt.

Eingeſandt!
Jn der am 4. März abgehaltenen Volksver

ſammlung der U. S. P. Sozialdemokraten, welche
der Aufklärung zu den am Sonntag ſtattgefun
denen Elternbeiratswahlen dienen ſollte, wurden
ſeitens des Redners die heftigſten Anwürfe gegen
die Kirche und ihre Diener, die Paſtoren erhoben.
Es ſollte, wie geſagt, auf die Elternbeiratswahlen
eingewirkt werden dergeſtalt, das der Religions
unterricht aus den Schulen entfernt werden ſollte.
Dieſem kann nach meiner unmaßgeblichen Meinung,
Jeder, der ſich noch Chriſt nennt, nicht zuſtimmen,
Chriſtus ſagt: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen,
und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich
Gottes!“ Redner maß ſodann, ſowohl der Kirche
wie den Diener derſelben. Schuld am Kriege
bei. Gut! „Die Wahrheit über alles Jn einem
ſozialiſtiſchen Liede heißt es unter anderem: „Mann
der Arbeit aufgewacht, und erkenne deine Macht,
alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es
will Warum, frage ich, hat die Sozialdemokratie
dann nicht gegen den Krieg gewirkt, warum iſt
dieſelbe bezw. ihre Führer nicht geſchloſſen dagegen
geweſen, denn es iſt doch beſſer, die Gefahr zu ver
hüten, als immer nachher zu kritiſteren. Alſo die
Geiſtlichkeit ſollte das verhüten, wozu die
Sozialdemokratie bezw. ihre Führer die Macht
hatten. Die Geiſtlichkeit, wovon ja die Mehrzahl
der Sozialdemokraten nichts wiſſen will, die eben
falls nur ſchwache Menſchen ſtind, ſollten das Un
glück verhüten können Nein, die Schuld liegt auf
beiden Seiten. Fehler haben alle gemacht, mit
Vorwürfen wird nichts gebeſſert, es möge vorerſt
jeder ſeine eigenen Sünden erkennen und dann den
anderen mit Steinen bewerfen. Gewiß iſt auch
ſeitens der alten Regierung viel, ſowohl vor als
während des Krieges geſündigt aber der Krieg
war entfeſſelt und niemand hatte mehr die Macht,
dem Kriege Einhalt zutun, bis unſer Gott im

Himmel dem Morden Einhalt gebot. Warum alſo
wollt ihr verdammen Warum höhnt und läftert
ihr die Religion und ihre ausübenden Diener
Warum ſoll die Religion aus der Schule, die da
mit nichts zu ſchaffen hatl Nehmt den Kindern
nicht das Brot des Lebens und werft es vor die
Säue! Eltern, Mütter, wahrt eure heiligſten
Güter. Suchet Jeſum und ſein Licht alles andere
hilft euch nichts. Die Parteien ſuchen jede das ihre,
aber Chriſtus will, das allen Menſchen geholfen

werden ſoll. Darum die Religion über die Solitik.
Die Arbeiter mögen den Kampf mit dem Kapital
ausfechten. aber ans Reich Gottes ſollten ſie nicht
rütteln. Jeſus Chriſtus geſtern und heute und
derſelbe in alle Ewigkeit. Zum Schluß verweiſe
ich noch auf Jakobus 3, Vers 1.

Eine Chriſtliche Mutter aus dem Arbeiterſtand.

Annahurger Lichtspiel- Haus
Donnerstag, den II. d. Mits., abends S Uhr:

Außergewöhnliche Vorstellung!

o I o0Kinder der Liebe.
Kultur Tragödie in 5 Akten. Ein Beitrag zunt Schickſal
der unehelichen Kinder. Aufgenommen unter dem Protekts

rat des Bundes für Mutterſchutz.
Hauptdarſteller: Max Ruhbeck, Frau v. Schnyſingk, Charlotte

Böcklin, Viktor Senger, Ed. Eyſenack, Frau v. Bülow
Juliette Brandt, Werner Bernhardy.

WWotto: Unſere Vorteile ſind es, die das Elend dieſer Kinder
ſchaffen, ſehen wir in ihnen Kinder wie alle anderen unſeres
Volkes es ſind und ihnen wird geholfen.

Packende Handlung. U Erdgreifende Szenen.

Karlchen in der Sommerfrische.
Höchſt amüſant. Luſtſpiel in 3 Akten. Nur zum Lachen.

S Anfang punkt 8 Ahr.
Preise der PiStzo s Sperrſitz 2.75 Mk. 1. Platz

2.25 Mk. 2. Plat 1.75 Mk.
Zu dieſem beſten Gebotenen ladet zu zahlreichem Be

ſuch ergebenſt ein A. Schlinker.
NB. Am kommenden Sonntag keine Vorſtellung.



Bekannkmachung.
Vei der am 7. 3. 1920 ſtattgefundenen Elternbeirats

wahl wurden von 762 wahlberechtigten Perſonen 435 Stim
men abgegeben. Hiervon entfielen

auf Liſte Gaſſe 218 Stimmen,
auf Liſte Sauerbrei 217 Stimmen.

Angültig war keine Stimme.
Da auf 732 Schulkinder 15 Beiratsmitglieder zu wählen

waren, kommen nach den Grundſätzen der Verhältniswahl
auf Liſte Gaſſe 8 Sitze,auf Liſte Sauerbrei 7 Eitze.

Gewählt ſtnd demnach:
Gaſſe, Reinhold, Kaufmann.
Ryczkowsky, Alex, Dreher.
Fritzſche, Gottlob, Kaufmann.
Pankrath, Minna, Witwe.
Horn, Andreas, Handlungsgehilfe
Riech, Albert, Gärtnereibeſitzer
Wild, Joſef, Oberdreher.
Kneſe, Emil, Poſtbeamter.
Sauerbrei, Emil, Steingutmaler.
Jäger, Alwin, Lehrer.
Pinnig, Emilie, Witwe.
Walter, Richard, Lagerhalter.
Keil, Emil, Steingutmaler.
Henze, Robert, Steingutmaler.
Eſche, Anna, Hausfrau

Da Lehrer Jäger die Wahl nicht annimmt,
feine Stelle

tritt an

Quinque, Wilhelm, Maler.
Annaburg, den 8. März 1920.

Schröder, Rektor

Heſtellen Sie ſofort
Aepfel, Birnen, Kirſchen und Selnſlaumen

Hochſtämme 1. Wahl
Hochſtämme, etwas ſchwächer
Halbſtämme, 1. WahlHalbſtämme, etwas ſöwächen, Mk. 7. bis

Fepfelſpaliere mit 8 Etg nurHimbeeren, beſte Sorten
Brombeeren, beſte SortenStachel- und J hannigheer Hochſtämme
Stachelbeerbüſche, 1. Wahl
Johannisbeerbüſche, 1. WahlStachel und J eeronſhe. 2. Wahl
Riedrige Roſen i. Wahl

B. Böttcher Bergfeld,
Baumſchulen,

Naundorf (Kreis Corgau).

Rübenſchneider, Strohſchneider,
Schleifſteine, Mohnmühlen,WManuellaMuühlen,

Zentrifugen H Häckfelmaſchinen
empfehlen ab Lager hier.

S Wir kaufen gebrauchte
Göpel, Sliſtendreſcher, Häckſelmaſchinen
uſw. un zahlen die höchſten Preiſe.

Müller vVeit,
Holzsseſerſtraße II.

Sonnabend, den 13. März 5 Rüſſſtangen,
vorm. 10 Uhr

verkaufe ich vom Holzbeſtande 10 13 Mr. lang, hat zu
verkaufenmeiner (früher Haus'ſchen)

Saidewieſe am Zwieſig Paul Schade,
Naundorf.

Waldbeſtände,
10 kieferne Stangenhaufen

üncd 26 Haufen Zopfreisig
vorwiegend Kiefern, c
Wirtſchaften mit Wald

an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend geg. Barzahlung.

beſtänden kaufen zu höchſten
Tagespreiſen

Ha Herzog,
Krüger Söhne,

Prettin.

Zum Kartoffel Deſſan, Remiceſr. 10
Telephon 5232.Sortieren

ſucht Madchen, Frauen r erhalten hohe
und Männer gegen Bezah

Tafelförmigeslung von 5 Pfund Kar

Klaviertoffeln pro Arbeitsſtunde.

zu kaufen geſucht. Angebote
Bötteher,
Gut Naundsrf.

unter W. K. befördert die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dachſplitt, Zwei zuverläſige

Geſchirrführerpreiswert abzugeben

bei hohem Lohn ſtellen einDachdecker, Jeſſen,

Ein gut. Regenſchirm
am Sonntag abend im Wald-
ſchlößchen vertauſcht worden.
Bitte um Rückgabe an Hege
meiſter Schulz, Auerbach.

Ein Haarpfeil
von Vorſchule bis Markt am
Freitag abend verloren ge
gangen. Abzugeben gegen Be
lohnung in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Einen küchtigen, Jnverlaſ ſigen

Speicher arbeiter

für dauernde Beſchäftigung
ſucht Tofaute Otte.

r Sommerseat-e m eeht zur olung bere
Der Obige.

ädrhen
ſucht leichte Hausarbeit für
die Vormittagsſtunden. An
per an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. erbeten.

Ehrliches, ordentliches

Mädchen
ſucht Frau Schloßpfarrer

Laugguth.
W Suche per ſofort ein

ordentliches
Dienſtmädchen.

Paul Hensel, Ratskeller,
Herzberg (Elſter).

Speiſeſalz
empfiehlt in Säcken von 150
Pfund und auch in kleineren
Poſten ausgewogen.

Ferner habe erViehſalz, FutterkalfLeckſteine, Knochenſchrot,

Schlemmkreide.

Adolf Weioholt.
NB. Mein Speicher iſt wäh
rend der Fräühja ajeden Freitag Vorm. von
8 bis 11 Uhr geöffnet.

in größeren und klein Poſten
kaufen zu Tagespreiſen.

Eiſenwerk Prettin.

Fang ſrichinaſchine,

Angabe der Nadelzahl u. Preis
kauft P. Kinseh, Braun
ſchweig, Altewiekring 17.

a. Herr.-Frik.-Hemden
u. Hoſen St. 34 Mk. Socken Pagr9 u. 13 Mk. Frauenſtrümpfe Patr
11 Mk. gg extra Nachn. Gute
Ware. Grossmanm,Nenen O. 40, Baaderſtr. 1.

empfehle:

Kragen Kravatten,
Taſchentücher uſw.

Raschke

à Pfund 24. 26. und
28. Mk. empfiehlt

G. Vritzsehe.
Verſandtkartons
in allen Größen ſind wieder
vorrätig

Alteisen?

Zur kinsegnung

Pa. reinen Tabal

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer u. Kriegs
Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annaburg.
Mittwoch, den 10. März,abends 8 Ahr

Monatsversammlung

in „Stadt Berlin“.
Tagesordnung

Verleſen des Protokolls.
Bericht über daß ſtattgefun
dene Wohltätigkeitsfeſt.

Feſtſtellung der Hinterblie
benen von Konfirmanden.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Kaſſieren der Beiträge

z. Verſchiedenes.
Um vollzähliges Erſcheinen bittet

der Vorſtand.

Zahn Praxis
Fessen, Tolephon Nr. 91

Sprechstunden:
9--12, 2-4, Sonnt. 9--18 Dhr.

Kittwocks geschlossen.
Küustlich. Zahnersata, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-
kKassen Torgau.

VFVVVVVVV V
Grich

Forſtanſtalt o Rathenew.

Beſte Bezugsquelle für
hochkeimfäh. Kiefernsamen

aus garantiert deutſchen Zapfen
gewonnen in eigenen Darranſtalten
und erstKlassige Kiefer Pflanzen
aus märkiſchem Samen gezogen,

geſund und ſchüttefrei

Kontrollfirma des Deutſchen Forſt
wirtſchaftsrates und der Landwirt

ſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg.

Drahtwort: Forſtanſtalt.
Fernſprecher 992.

Alte briefmarken
und Sammlungen

kauft zu höchſten Preiſen
G. Raſchke, Torgauerſtr.

Feinſte Holländiſche

allheringe,
S G Rollmops, O
Sardinen ohne Kopf,

ff. Sauerkohl,
ſaure Gurken, Tafel
Moſtrich, Weineſſig,

Marmelade,Petroleum, Lichte

empfiehlt

empfiehlt

J. G. HollmigsSohn.

Für Frauen,

gerne koſtenfreie Auskunft, nur
Rückmarke erwünſcht.

Heſnr. Deſeke,SWackersleben, Prov. Sachſen

wenn Flutſtockung, Weißfluß,
Bkeichſucht, alle Frauenkeiden,

neinHerm. Steinbeiß.

Hautjucken Krätze
ſtchere und ſchnelle Hilfe durch

Biltz Peruſalbe,
Doſe Mk. 4,50.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

kintrittshlocks
ſind wieder vorrätig

E. Marx,
Schloßſtr. 115. Heinlein Feig. Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß.

W re e erS 3 Denen cS J W ereröff

a g S WW S e

e S evon den einfagſten bis zu den Aleganteſten Formen,

Modellhüte, Trauerhüte, Kinderhüte,

Sammet- und Sridenkappen, Kopftücher,

und ſämtliche Zutaten für
den modernen Damenputz.

Hüte werden gereinigt, umgepreßt und aufgearbeitet.
Durch ſehr günſtige Einkaufsabſchlüſſe bin ich in der

Lage, meine geehrte Kundſchaft trotz herrſchender Teuerungreell und billig zu bedienen

J. Zalewsky,Wittelſr. 4. Annaburg e 4

OelWarenumſatzſteuer Bücher
find wieder am Lager.

Herm. Steinbeit, Buchhandlung

Kersetts a Cantahund Leibchen Pa. Kautabak
von Grimm Friepel.

aus prima Stoff Mälien, Bürgergarten.
A. Raschke 9Polterabend und e

Hochzeitgedichthücher UndSeintleider
ſind zu haben bei en gutem Barchend

A. RaselhiKe.

e h hNoch
ist es Zeit, Zigarren preiswert einkauten zu wonnen

auf viligere Preise ist nicht zu rechnen, im
Gegenteil, jede Woche bringt neue Prebstelggung-

Wir empfehlen
LZigarren, reiner Tabak, in allen Preislagen
Zigaretten, engl. Marſen: T. B., U. S. A. usw.

oriental. Marken Budi, Sport, Kaiser

Dubex,und bitten um Zuspruch. Auf Wunsch Muster
sendung.

Planer Pfleger
G. m. b. II.

Wittenberg, (Bez. Halle
e Adlerstr. 26, Ecke Lutherstr., Telefon 617. 7

den e März T 7 e ühr:
Auf vielſeitigen Wunſch wieserholt:

Hans Sachs- Abend
des Jugend Vereins im Binrgergerren

Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg wird hier
zu freundlichſt eingeladen. Den Vorstand

NB. Zur Deckung der Unkoſten wird 4 Mk. mit Pro
gramm 1,50 Mk. Wintricsgeld erhoben. Kartenvorverkauf
im Sürgergarten

Für die uns aus Anas unserer Ver
mählung in 30 reichem Maße erwiesenen
Gratulationen und Geschenke sagen wir auf
diesem Wege unseren

herzlichsten Dank.
Hellmut Mever unch Frau

Bertha geb. Halle.

Annaburg, im März 1920.

72S S
Redaktion Druck und ve Vertag von on Herm. Steinbeih Annabus Annaburs
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